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(54) Vorrichtung und Verfahren zur Entnahme einer Probe

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ent-
nahme einer Probe einer Füllung, mit welcher ein Loch
im Boden gefüllt ist. Es ist ein Behälter vorgesehen ist,
welcher an seiner Unterseite eine Öffnung und einen
Klappboden zum Verschließen der Öffnung aufweist,

wobei der Klappboden zum Öffnen in den Behälter hinein
schwenkbar ist. An einer Oberseite des Behälters ist ein
nach außen zu öffnender Klappdeckel vorgesehen. Der
Klappboden und der Klappdeckel sind miteinander ge-
koppelt. Die Erfindung betrifft des Weiteren ein Verfahren
zur Entnahme einer Probe einer Füllung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ent-
nahme einer Probe einer Füllung, mit welcher ein Loch,
insbesondere ein Bohrloch oder ein Frässchlitz, im Bo-
den gefüllt ist. Des Weiteren betrifft die Erfindung ein
Verfahren zur Entnahme einer entsprechenden Probe.
[0002] Die erfindungsgemäße Vorrichtung und das er-
findungsgemäße Verfahren können insbesondere bei
der Erstellung von Schlitz- oder Dichtwänden oder von
Mörtelsäulen im Boden Anwendung finden, die durch
Verfüllung eines Bohrloches oder Schlitzes im Boden er-
stellt werden. Hierbei ist es häufig erwünscht, Informa-
tionen über das entsprechende auszuhärtende Medium
in bestimmten Tiefen des Schlitzes oder Bohrloches zu
erhalten, um eine ordnungsgemäße Bauqualität sicher-
zustellen. Beispielsweise kann durch eine entsprechen-
de Probenentnahme festgestellt werden, ob die Mörtel-
zusammensetzung in einer bestimmten Tiefe einer vor-
gegebenen Zusammensetzung entspricht, die eine zu-
verlässige Aushärtung sicherstellt.
[0003] Zur Entnahme von Proben einer Bohrlochfül-
lung sind unterschiedliche Vorrichtungen und Verfahren
bekannt.
[0004] In einem bekannten Verfahren wird ein Bohr-
loch bis zu einer gewünschten Tiefe erstellt, das entspre-
chende Bohrwerkzeug aus dem Bohrloch herausgezo-
gen, ein Stahlseil mit einer an dessen unterem Ende be-
festigten Stahlkugel in das mit einer Flüssigkeit oder Sus-
pension gefüllte Bohrloch herabgelassen, eine Hülse
über das Stahlseil geworfen und anschließend eine wei-
tere Kugel ebenfalls über das Stahlseil heruntergeleitet.
Durch dieses Verfahren lässt sich eine Bodenprobe zwi-
schen den beiden Kugeln in der Hülse einschließen, die
durch Herausziehen des Stahlseils aus dem Bohrloch
geborgen werden kann. Für viskose Bohrlochfüllungen,
wie sie beispielsweise  bei der Erstellung von Mörtelsäu-
len oder Schlitzwänden häufig vorliegen, ist dieses Ver-
fahren jedoch wenig geeignet.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung zur Entnahme einer Probe einer Fül-
lung, mit welcher ein Loch gefüllt ist, anzugeben, welche
eine einfache und kostengünstige Probennahme ermög-
licht und insbesondere auch für viskose Füllungen ge-
eignet ist.
[0006] Der Erfindung liegt ferner die Aufgabe zugrun-
de, ein entsprechendes Verfahren zur Entnahme einer
Probe zur Verfügung zu stellen.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine
Vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und ein
Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 11 gelöst.
Bevorzugte Ausführungsformen sind in den abhängigen
Ansprüchen angegeben.
[0008] Die Vorrichtung ist erfindungsgemäß dadurch
gekennzeichnet, dass ein Behälter vorgesehen ist, wel-
cher an seiner Unterseite eine Öffnung und einen Klapp-
boden zum Verschließen der Öffnung aufweist, wobei
der Klappboden zum Öffnen in den Behälter hinein

schwenkbar ist, dass an einer Oberseite des Behälters
ein nach außen zu öffnender Klappdeckel vorgesehen
ist und dass der Klappboden und der Klappdeckel mit-
einander gekoppelt sind.
[0009] Ein Grundgedanke der Erfindung kann darin
gesehen werden, einen insbesondere kastenförmigen
Behälter zur Probennahme vorzusehen, welcher an sei-
ner Unterseite einen nach innen zu öffnenden Klappbo-
den aufweist. Dabei ist insbesondere vorgesehen, dass
im Wesentlichen die gesamte horizontale Bodenfläche
des Behälters schwenkbar ist. Hierdurch lässt sich der
Behälter bei geöffnetem Klappboden auch in eine hoch-
viskose Füllung absenken. Durch den sich in das Innere
des Behälters hineinschwenkenden Klappboden öffnet
sich dieser aufgrund der vertikalen Durchströmung beim
Absenken quasi selbsttätig. Durch Anheben des Behäl-
ters aus dem mit der Füllung gefüllten Loch kann sich
der Klappboden automatisch aufgrund des Gewichtes
der Probe in dem Behälter verschließen. Bei der Probe
handelt es sich insbesondere um eine Fluidprobe, ins-
besondere eine Probe einer Flüssigkeit oder einer Sus-
pension, vorzugsweise ein aushärtbares Medium.
[0010] Die Oberseite des Behälters weist eine zweite
Öffnung und einen Klappdeckel zum Verschließen der
zweiten Öffnung auf. Durch die obere Öffnung wird das
Absenken  des Behälters und Füllen mit der Probe er-
leichtert. Vorzugsweise erstreckt sich die Öffnung an der
Oberseite des Behälters über im Wesentlichen den ge-
samten Querschnitt des Behälters.
[0011] Durch die Koppelung des Klappbodens und des
Klappdeckels wird eine gemeinsame Öffnungs- und
Schließbewegung des Klappbodens und des Klappdeck-
els erzielt. Die Kopplung ist vorzugsweise so ausge-
führt, dass Klappboden und Klappdeckel gleichzeitig ge-
schlossen beziehungsweise geöffnet sind. Sobald der
Boden geschlossen ist, ist also auch der Deckel ge-
schlossen und umgekehrt.
[0012] Aufgrund der Flüssigkeitssäule oberhalb des
Behälters wird der Klappdeckel beim Anheben des Be-
hälters zuverlässig verschlossen. Damit wird automa-
tisch auch der Klappboden verschlossen. Die Koppelung
bewirkt somit ein sicheres Verschließen des Klappbo-
dens beim Anheben des Behälters, selbst wenn das Ge-
wicht der Probe in dem Behälter hierzu nicht ausreichen
sollte. Zudem wird zuverlässig sichergestellt, dass beim
Anheben des Behälters aus dem Bodenloch die einge-
schlossene Füllungsprobe sicher erhalten bleibt und
nicht während des Herausziehens aus dem Bodenloch
durch in den Behälter eindringendes Material aus oberen
Schichten verunreinigt wird.
[0013] Eine einfache und zugleich wirksame Kopplung
kann dadurch erzielt werden, dass zur Kopplung des
Klappbodens und des Klappdeckels eine sich im Inneren
des Behälters erstreckende Kopplungsstange vorgese-
hen ist, welche einerseits an dem Klappboden und an-
dererseits an dem Klappdeckel angelenkt ist. Die Kopp-
lungsstange ist vorzugsweise an einer Oberseite des
Klappbodens und einer Unterseite des Klappdeckels
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über eine Schwenkverbindung befestigt.
[0014] Erfindungsgemäß ist es bevorzugt, dass die
Kopplungsstange an einem Randbereich des Klappbo-
dens, welcher einer Schwenkachse des Klappbodens
gegenüberliegt, angelenkt ist. Hierdurch wird eine be-
sonders gute Hebelwirkung beim Öffnen und Schließen
des Klappbodens erzielt. Außerdem kann der Klappbo-
den durch die entsprechend angeordnete Kopplungs-
stange sicher in seiner Schließstellung gehalten werden,
da er an zwei gegenüberliegenden Rändern einerseits
durch die Drehbeziehungsweise Schwenkachse und an-
dererseits die Kopplungsstange gehalten wird. Hierdurch
wird gegebenenfalls einem Aufbiegen des Klappbodens
aufgrund des Gewichtes der Probe zuverlässig entge-
gengewirkt. Dies ist insbesondere dann  vorteilhaft, wenn
der Klappboden in der Schließstellung nicht durch ein
Behältergehäuse abgestützt ist, also in der Schließstel-
lung anschlagfrei an der Kopplungsstange hängt.
[0015] Vorzugsweise ist die Kopplungsstange an dem
Klappdeckel etwa mittig angelenkt. Der Klappdeckel,
welcher vorzugsweise in der Schließstellung durch das
Gehäuse des Behälters abgestützt wird, wird durch die
Kopplungsstange zusätzlich zentral abgestützt, um dem
Druck der Füllungssäule oberhalb des Behälters entge-
genzuwirken.
[0016] Zur Verringerung des Strömungswiderstandes
beim Anheben des Behälters ist es bevorzugt, dass der
Klappdeckel in einer Schließstellung gegenüber einer
Querschnittsfläche des Behälters geneigt ist. Der Klapp-
deckel ist also gegenüber einer Querschnittsfläche des
Behälters beziehungsweise des erstellten Loches im Bo-
den, welche senkrecht zu einer Längsachse des Behäl-
ters beziehungsweise des Loches verläuft, angestellt.
Durch die Neigung des Klappdeckels wird die Füllung
oberhalb des Behälters beim Anheben aus dem Loch
seitlich abgelenkt und somit der Strömungswiderstand
verringert.
[0017] Eine gute Durchströmung des Behälters beim
Absenken kann erfindungsgemäß dadurch realisiert wer-
den, dass der Klappboden an einer ersten Seite des Be-
hälters und der Klappdeckel an einer zweiten, gegen-
überliegenden Seite des Behälters angelenkt ist. Klapp-
boden und Klappdeckel lassen sich also in gegenüber-
liegende Richtungen öffnen. Der Klappboden ist in Rich-
tung einer ersten Seite des Behälters und der Klappdeck-
el in Richtung einer zweiten, gegenüberliegenden Seite
des Behälters zu öffnen. Die entsprechenden Schwenk-
achsen von Klappboden und Klappdeckel befinden sich
entsprechend an gegenüberliegenden Seiten des Behäl-
ters. Unter Behälterseiten werden vorliegend die vor-
zugsweise etwa vertikal verlaufenden Behälterwände
verstanden. Durch die sich gegenläufig öffnenden Klap-
pen wird eine weitgehend diagonale Durchströmung des
Behälters beim Absenken bewirkt.
[0018] Zur Entleerung des Probenbehälters über Tage
weist der Behälter vorzugsweise eine Entleerungsklappe
auf. Die Entleerungsklappe befindet sich vorzugsweise
an einer Seitenwand des Behälters. Die Entleerungs-

klappe kann an dem Behältergehäuse angelenkt oder
vollständig von dem Behältergehäuse lösbar sein. Zum
sicheren Verschließen  während der Probennahme ist
die Entleerungsklappe vorzugsweise verriegel- bezie-
hungsweise abschließbar.
[0019] Zum Einbringen des Behälters in das Boden-
loch zur Entnahme der Probe weist der Behälter vorzugs-
weise eine Kopplungseinrichtung zum Koppeln mit ei-
nem Halteelement auf. Die Kopplungseinrichtung ist vor-
zugsweise seitlich neben dem Behälter angeordnet, so
dass der Behälter nach oben und unten frei zugänglich
ist und sich insbesondere der Klappdeckel frei öffnen
lässt. Bei dem Halteelement kann es sich beispielsweise
um ein Seil oder eine Stange handeln.
[0020] Vorzugsweise ist eine Schubstange zum Ab-
senken des Behälters in das Loch und zum Anheben des
Behälters aus dem Loch vorgesehen. Durch die Schub-
stange, welche ein Halteelement bildet, lässt sich sowohl
eine Druckkraft zum Absenken des Behälters als auch
eine Zugkraft zum Anheben des Behälters aufbringen.
Insbesondere bei hochviskosen Füllungen lässt sich
durch die Schubstange der Behälter mit einer größeren
Geschwindigkeit in das erstellte Loch absenken.
[0021] Besonders bevorzugt ist es nach der Erfindung,
dass eine Verbindungseinrichtung zum Befestigen des
Behälters an einem Fräs- oder Bohrwerkzeug vorgese-
hen ist. Beispielsweise kann der Behälter an einem Rah-
menelement eines Fräs- oder Bohrwerkzeugs befestigt
werden und so gleichzeitig mit der Erstellung des Loches
in das Loch abgesenkt werden. Bei der Erstellung eines
Schlitzes im Boden mittels mehreren rotierenden Bohr-
wendeln, die über zumindest ein nicht-rotierendes Quer-
joch miteinander verbunden sind, lässt sich der Behälter
beispielsweise an dem Querjoch befestigen. Bei der Ver-
wendung einer Schlitzwandfräse kann der Behälter zum
Beispiel oberhalb entsprechender Fräsräder an einem
Fräsrahmen angebracht werden. Die Verbindungsein-
richtung ermöglicht eine Probennahme während der
Bohrlocherstellung, was insbesondere bei einem soge-
nannten "in-situ"-Verfahren vorteilhaft ist, bei welchem
das aushärtbare Bodenelement im Boden durch Vermi-
schung eines aushärtbaren Mediums mit abgetragenem
Bodenmaterial erstellt wird.
[0022] Das Verfahren zur Entnahme einer Probe einer
Füllung ist erfindungsgemäß dadurch gekennzeichnet,
dass ein Behälter, welcher an seiner Unterseite eine Öff-
nung aufweist, in das Loch abgesenkt und durch Öffnen
eines in den Behälter hineinschwenkenden Klappbodens
mit der Probe gefüllt wird und dass der Behälter mit der
Probe aus dem Loch nach oben herausgezogen wird,
wobei sich der Klappboden  und ein mit dem Klappboden
gekoppelter Klappdeckel, welcher an einer Oberseite
des Behälters vorgesehen ist, gemeinsam schließen.
[0023] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren wer-
den die im Zusammenhang mit der erfindungsgemäßen
Vorrichtung beschriebenen Vorteile erzielt.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der bei-
gefügten, schematischen Figuren, in welchen ein Aus-
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führungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
dargestellt ist, weiter beschrieben. In den Figuren zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung und

Fig. 2 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung.

[0025] In den Figuren sind gleiche oder gleichwirkende
Elemente mit denselben Bezugszeichen gekennzeich-
net.
[0026] In den Figuren 1 und 2 ist eine beispielhafte
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
10 dargestellt. Die Vorrichtung 10 umfasst einen kasten-
förmigen Behälter 20 mit einem Gehäuse 22, einer Un-
terseite 24, einer Oberseite 26 und vier Seitenwänden
28. Der Boden des Behälters 20 besteht aus einem
Klappboden 40, der um eine Schwenkachse 42 drehbar
an dem Gehäuse 22 angelenkt ist. Der Klappboden 40
ist in das Innere des Behälters 20 hinein schwenkbar,
um eine untere Öffnung 36 des Behälters 20 zu öffnen.
In einer Verschlussstellung ist der Klappboden 40 im We-
sentlichen horizontal entlang der Unterseite 24 des Be-
hälters 20 angeordnet.
[0027] An der Oberseite 26 des Behälters 20 ist ein
Klappdeckel 50 angeordnet, welcher um eine Schwenk-
achse 52 drehbar an dem Gehäuse 22 gelagert ist. Der
Klappdeckel 50 verschließt eine obere Öffnung 38 des
Behälters 20. Zum Öffnen der oberen Öffnung 38 lässt
sich der Klappdeckel 50 nach außen, bei einer bestim-
mungsgemäßen Ausrichtung des Behälters 20 also nach
oben öffnen. In der Verschlussstellung liegt der Klapp-
deckel 50 auf einer Oberkante des Gehäuses 22 auf und
wird so von dem Gehäuse 22 abgestützt. An einer vor-
deren Seitenwand 30 des Behälters 20 befindet sich eine
Entleerungsklappe 80 zum Entleeren des Behälters 20.
Die Entleerungsklappe  80 ist mit einer Verschluss- oder
Riegeleinrichtung 82 verschlossen beziehungsweise
verriegelt.
[0028] Zur Handhabung des Behälters 20 weist dieser
einen oder mehrere Handhabungsgriffe 23 auf. Außer-
dem befindet sich ein Handhabungsgriff 23 an der Ent-
leerungsklappe 80.
[0029] Der Klappboden 40 und der Klappdeckel 50
sind mittels einer Kopplungsstange 60 miteinander me-
chanisch verbunden. Die insbesondere gelochte Kopp-
lungsstange 60 ist einerseits an dem Klappboden 40 und
andererseits an dem Klappdeckel 50 schwenkbar gela-
gert. Ein oberer Anlenkpunkt 56 der Kopplungsstange
60 befindet sich etwa mittig an dem Klappdeckel 50. Der
Anlenkpunkt 56 befindet sich also etwa mittig zwischen
der Schwenkachse 52 des Klappdeckels 50 und einem
gegenüberliegenden Randbereich 54.
[0030] Ein unterer Anlenkpunkt 46 der Kopplungsstan-
ge 60 befindet sich an einem Randbereich 44 des Klapp-
bodens 40, welcher der Schwenkachse 42 gegenüber-
liegt.

[0031] Der Behälter 20 weist zwei seitliche Seitenwän-
de 34 auf. Die Seitenwände 34 sind jeweils etwa trapez-
förmig gestaltet und weisen eine gegenüber einer Längs-
achse des Behälters 20 schräg verlaufende Oberkante
auf. Die Längsachse des Behälters verläuft in der vorge-
sehenen Betriebsausrichtung der Vorrichtung 10 senk-
recht und insbesondere parallel zu den Seitenwänden
28 des Behälters 20. Wenn der Klappdeckel 50 geschlos-
sen ist liegt dieser parallel zu den oberen schrägen Kan-
ten der seitlichen Seitenwände 34 und verläuft schräg
zur Längsachse des Behälters 20.
[0032] An einer hinteren Seitenwand 32 des Behälters
20 befindet sich eine Kopplungseinrichtung 14 zum An-
koppeln eines Halteelements wie beispielsweise einer
Schubstange 70, mit welcher der Behälter 20 zur Pro-
bennahme in ein Loch abgesenkt werden kann. Zur Be-
festigung der Schubstange 70 an der Kopplungseinrich-
tung 14 kann ein Verschlusselement, beispielsweise ein
Verschlusshebel 72, vorgesehen sein.
[0033] Die Kopplungseinrichtung 14 kann auch dazu
eingerichtet sein, die Vorrichtung 10 an einem Bohr- oder
Fräswerkzeug zu befestigen. Hierzu ist gemäß der dar-
gestellten Ausführungsform ein Kopplungselement be-
ziehungsweise eine Verbindungseinrichtung mit Bolzen
16 vorgesehen.
[0034] An einem oberen Ende der Schubstange 70 ist
eine Verbindungseinrichtung 74 befestigt. Die Verbin-
dungseinrichtung 74 umfasst eine Aufnahme für die
Schubstange 70. Zur Fixierung der Schubstange 70 ist
eine Verschlusseinrichtung, beispielsweise ein Ver-
schlusshebel 76, vorgesehen. Die Verbindungseinrich-
tung 74 umfasst ein oder mehrere Löcher 78, welche als
Bolzendurchführung dienen können.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Entnahme einer Probe einer Fül-
lung, mit welcher ein Loch im Boden gefüllt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Behälter (20) vorgesehen ist, welcher an
seiner Unterseite (24) eine Öffnung (36) und einen
Klappboden (40) zum Verschließen der Öffnung (36)
aufweist, wobei der Klappboden (40) zum Öffnen in
den Behälter (20) hinein schwenkbar ist,
dass an einer Oberseite (26) des Behälters (20) ein
nach außen zu öffnender Klappdeckel (50) vorgese-
hen ist und
dass der Klappboden (40) und der Klappdeckel (50)
miteinander gekoppelt sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Koppelung des Klappbodens (40) und des
Klappdeckels (50) eine sich im Inneren des Behäl-
ters (20) erstreckende Kopplungsstange (60) vorge-
sehen ist, welche einerseits an dem Klappboden (40)
und andererseits an dem Klappdeckel (50) ange-
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lenkt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kopplungsstange (60) an einem Randbe-
reich (44) des Klappbodens (40), welcher einer
Schwenkachse (42) des Klappbodens (40) gegen-
überliegt, angelenkt ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kopplungsstange (60) an dem Klappdeckel
(40) etwa mittig angelenkt ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klappdeckel (40) in einer Schließstellung
gegenüber einer Querschnittsfläche des Behälters
(20) geneigt ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klappboden (50) an einer ersten Seite des
Behälters (20) und der Klappdeckel (40) an einer
zweiten, gegenüberliegenden Seite des Behälters
(20) angelenkt ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Behälter (20) eine Entleerungsklappe (80)
aufweist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass seitlich neben dem Behälter (20) eine Kopp-
lungseinrichtung (14) zum Koppeln des Behälters
(20) mit einem Halteelement vorgesehen ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Schubstange (70) zum Absenken des Be-
hälters (20) in das Loch und zum Anheben des Be-
hälters (20) aus dem Loch vorgesehen ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verbindungseinrichtung zum Befestigen
des Behälters (20) an einem Fräs- oder Bohrwerk-
zeug vorgesehen ist.

11. Verfahren zur Entnahme einer Probe einer Füllung,
mit welcher ein Loch im Boden gefüllt ist, insbeson-
dere mit einer Vorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Behälter (20), welcher an seiner Unterseite
(24) eine Öffnung (36) aufweist, in das Loch abge-
senkt und durch Öffnen eines in den Behälter (20)

hinein schwenkenden Klappbodens (40) mit der Pro-
be gefüllt wird und
dass der Behälter (20) mit der Probe aus dem Loch
nach oben herausgezogen wird, wobei sich der
Klappboden (40) und ein mit dem Klappboden (40)
gekoppelter Klappdeckel (50), welcher an einer
Oberseite des Behälters (20) vorgesehen ist, ge-
meinsam schließen.
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